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Das Verhältniß des Rindviehenlfchädigungsfonds hat sich im ^ahre 1877 sehr günstig
gestaltet. Aus den Ucbcrschnssendieses ^onds sind bereits bchnfs Bildung des im 8^ 9 des Nessle-
inents vom 29, Oktober 1875 vorgesehene!,, ans 200 000 M. uormirten Reservefonds in Gemäßheit
Beschlusses des Provinzial-VerwaltnngSralhö 99 000 M. in 1 '/^ procentigeu 3lheinproviuz.Obliga.
lione» angelegt worden. In Folge dessen ist auch die zu erhebende Abgabe für Rindvieh pro 1878
bis auf das Simplnm — 5 Pf, pro Stück ermäßigt worden.

Angelegenheiten, welche die Fördernng von Knnst und
Wissenschaft betreffen.

Bei dem Provinzial Niuseuin in Bonn hat die in Aussicht genommene Bereinigung des
Provinzial-Museumö resp, der jetzigen akademischenSammlung des Vereins von Allrrlhnmöfreuudeu
im Rheinlaiwe als Grundstock fiir das um zn errichtende Museum bis jetzt nicht erreicht werden
können, weil ein geeignetes Mal zur Unterbringung dieser Sammlnugeu nicht zu erlange» war.
Ein Gesuch des Direktors des Provi»;ial - MnsenmS iu Bouu, um Ucberlassuug derjenigen
Räume, iu welche» sich die Sammlung der Universität Bonn befindet, nebst einigen daran ansto¬
ßenden Räumlichteiteu, wurde abgelehnt. Eben so wenig führten die Verhandlungen mit der Stadt
Bonn wegen Ueberlassnng des Arudl-Hauseö uud des danebeu gelegenen Terrains zu einem Ergeb-
uisse. Der Vorstand des Museums bemühte sich nunmehr, die zum Kaufe eiueö Hauses oder zu
einem Neubau erforderliche» Geldmittel zu erlaugeu und richtete au deu 25. Rheinische» Proviuzial»
Vaudtag ein Gesuch um Bewilligung einer Beihülfe vou 100 000 M. für obigen Zweck. Auch dieses
Gesuchwurde abgelehnt. Erschien somil die Vereinigung der verschiedenenSammlungen zu eiuem Mu
seum zur Zeit unerreichbar, so erachtete der Direktor des Provinzial-Museums sich für verpflichtet, den
Versuch zu macheu, dieselben wenigstens einzeln zu übernehmen uud zu verwalten. Ein dahin gehender
Antrag au deu Rektor und Senat der Universität Bonn wurde aber ebenfalls abschläglich beschieden
und für die Uebergabc der Zeitpunkt der Verewigung bezeichnet. Unter diesen Umständen erschien
auch die Uebergabc der Sanunlnngen des Vereins vou Alterthumöfreuudeu im Rhciulande an da«
Proviuzial-Museum zweifelhaft, da dieser Verein beschlossenhat, seine Sammlungen „unter gleichen
Bedingungen, wie die Universität Bonn abgeben zu wollen." Wenigstens hat der Direktor des
Provinzial-MuseumS geglaubt, die Forderung der formellen Abgabe hinausschiebe» zu müssen.

Faktisch besteht somit das Proviuzial-Museum iu Bonn zur Zeit lediglich aus sciuen
cigcueu Erwerbungen und den ihm zugekommenen Geschenken. Dieselben haben dadurch ein
vorläufiges Uutertommeu gefunden, daß der Verein von Alterthumsfrennden die ihm von der
Stadt Bouu im Arndt'schcn Hause vcrmiethcteu Räume, soweit sie disponibel waren, dem Pro-
vinzial - Museum miethweise überließ. Hier besiudeu sich die 323 erworbeueu uud 31 gcscheukleu
Gcgeustäude iu eiuer lediglich magazinirteu Unterbringung, da eine systematische Anfstclluug
aus Mangel an Raum nicht erfolgen konnte.

Erworben wurde» für das Proviuzial - Mnfcmn in Bonn im Jahre 1877 aus der
Garthe'schen Sammlung in Cöln 283 Gegcuftäudc für 5 800 M. Dieselben bestehen aus Arbeiten
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der römischen und fränkischenZeit, sowie des Mittelalters, unter denen besonders hervorzuheben sind
35 Gemmeu, zum Theil in goldener Ringfassuug, römische Gläser und Bronce, Mctallsiegel Rhei¬
nischer Klöster und Zünfte, 22 Holzreliefs, ehemals der Adelgunbiskirche in Emmerich gehörend.

Von den Einzelankäufen sind besonders aufzuführen ein wahrscheinlich von Meister Wil¬
helm gefertigtes Flügelbild, ein hervorragendes Werk der Cölner Malerschule, seiner Zeit ein
Geschenk für die Kirche 8, Uu,ria ack g'rlulu» in Eöln. Ferner einige, dem Römische» Nheinlaude
eigenthümliche Trinkgefäße mit Aufschriften, sodann die Neste des sogenannten Ncanderthal Menschen,
welche letztere man mit Rücksicht auf ihre hohe Bedeutung für die prähistorische Zeit erworben
uud dem Provinzial-Museum einverleibt hat.

Außer diesen Erwerbungen fielen dem Provinzial-Museum in 1877 neben dem bereits
früher geschenkten,äußerst interessanten und werthvollen Grabfund von Waldalgesheim, noch mehr¬
fach Geschenke von Privaten zu.

Ausgrabungen fanden in größerem Umfange au der Nordseite der Stadt Bonn, iu der
Nähe des Iesuitenhofes statt, welche neben einigen Müuzfunden zur Aufdeckung der Fundamente
eines größeren Gebäudekomplexes führten und zu der Aunahme berechtigen, daß an dieser Stelle ein
Nömisches Castrnm zur Deckung einer von hier aus auf das andere Nheinufer führenden Brücke gestan¬
den habe. Ferner wurden einige Grabhügel im Langcnlonsheimer, Spouheimer, Wiesheimrr und
Kreuznacher Walde geöffnet und dariu verschiedene Thongefäße nnd Schinucksachen aus Bronce
gefunden.

Bei dem Provinzial-Museum iu Trier ist der zu dessen Direktor in Vorschlag gebrachte
l>. Lettner in dieser Eigenschaft commiffarisch ernannt worden uud hat sein Amt im Laufe des
Jahres 1877 angetreten. Derselbe hat zunächst die in der ?urtn, ni^i-u, und in den sogenannten römischen
Bädern befindlichen Alterthumsfammluugen vo» der Königliche» Regierung zn Trier, sowie die lnnst
historischeSammlung von der Gesellschaft für nützliche Forschungen für das Proviuzial-Museum ans
Grund genauer Inventarien übernommen. Die Uebernahme der im Eigcnthnme der Stadt Trier
befindlichen Hermes'scheu Sammlung von Gcmäldeu und antiken Gläsern, konnte wegen Maugels
an Raum eiustweileu nicht erfolgen. Auch die obigen Sammlungen konnten, da genügender Raum
uicht vorhaudeu war, nicht vereinigt werden, sondern blieben auf die I'orta nin-rn., die Römischen
Bäder und das Ghmuasialgebäude vertheilt.

Das Museum ist au drei Tagen der Woche dem Publikum unentgeltlich geöffnet.
Die Sammlung der dem Provinzial-Museum eigcuthümlich gehörenden Alterthümer belauft

fich auf uahe 3M» Nummeru, welche theils augetauft, theils dem Musemu gescheutt, theils bei den
von dem Museum uercmstalteteu Ausgrabungen gefnndeu wurden. Unter letzteren befinden sich
manche werthvolle Sculpturen und Arbeiten in Thon.

Bon den Ausgrabungen ist zunächst die ciues großen römischeu Gebäudes in St. Barbara
bei Trier zu erwähnen, sodann die römischeu Gebäude iu Eonz, in Oberweis bei Vitbnrg, Wal¬
scheid bei Manderscheid, sowie die einer römischen Wasserleitung bei Uerheim in der Eifcl.

Ein Fund römischer Steiusculpturen von hervorragender Bedeutung wurde in Neumageu
an der Mosel gemacht nnd für das Provinzial-Musenm in Trier erworben. Dieselben bildeten das
Fundament einer mittelalterlichen, bis auf kleiue Mauerreste zerstörten Burg und sind in Folge
jener Verwendung äußerst wohl crhalteu. Sie bestehe,, fast ausschließlich aus Grabmouumenten,
deren Darstellungen und Inschriften, den, tägliche» Leben entnommen, den Beweis liefern, daß schon
im Ausgang des zweiten Iahrhnnderts nach Ehristi Geburt der Weiubau au der Mosel betrieben
wurde uud »ameullich in Ncumageu eine Hauptquelle des Erwerbes bildete.
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Für ein durch den Alterthums«Verein in Xanten an diesem Orte gebildetes Museum,
welches im Falle der Auflesung des Vereins statutgemäß dem Provinzial-Muscum in Bonn einver
leibt werden soll, wurde durch Beschluß des Provinzial-Verwaltnngsrathes ein einmaliger Zuschuß
von 150 Mark und bis auf Weiteres ein jährlicher Zuschuß von 150 Mark unter der Bedinguug
bewilligt, daß die Jahresbeiträge der Mitglieder mindestens die Höhe jenes jährlichen Zuschusses
erreichen. Gleichzeitig wurde die Erwartung ausgesprochen, daß der Verein bei der wissenschaftlichen
Bearbeitung resp. Publikation seiner Materialien und dem Austausche der Doubletten sich dem Proviuzial-
Museum in Bonn anschließe. Die Zahluug des jährlichen Zuschusses wird von 18?« ab erfolgen.

Ueber die Herausgabe eines Inventars der Rheinischen Baudenkmäler ist unter dem 16.
Juli 187? eine Vereinbarung mit dem Herrn Professor Dr. aus'm Weerth getroffen worden,
nach welcher letzterer sich verpflichtet, gegen Zahluug vou 10 500 Mark aus proviuzialständischen
Fonds, von denen 6000 Mark schon bei bem Abschlüsse des Vertrages gegeu Ecmtionsstellung aus-
bezahlt wurden, ein vollständiges Verzeichniß der in der Nheinprovinz vorhandenen Baudenkmäler
spätestens binnen 5 Jahren im Druck herauszugeben. Die Vorarbeiten für dieses Wert haben
bereits in umfasseuder Weise stattgefuuden und ist zu hoffeu, daß dasselbe noch vor dem Vertrags-
mäßig festgestellte« äußerste« Termine vollendet sein wird. Die Herausgabe des 4. und 5. Bandes
der Beschreibung der Kuustdenkmäler des christlichen Mittelalters, zn der der 24. Proviuzial°Land<
tag einen Zuschuß von 3000 Mart bewilligt hatte, wird nach der Erklärung des Herrn Professors
I)r. aus'm Weerth erst im Jahre !8?8 erfolgeu, da eine frühere Fertigstellung wegen der
Farbendrucke nicht zu ermöglichen gewesen sei.

Für die Staatsarchive zu Düsseldorf uud Cobleuz hatte der 25. Provinzial-Laudtag den
iu der Sitzung des Provinzial-Landtagö vom 8. Oktober 1854 mit je 800 Mark bewilligten und
in der Sitzung des 22. Proviuzial-Laudtags vom 8. Iuui 1874 auf je 600 Mark erhöhten jähr-
lichen Zuschuß für den Ankauf von Archivalien und znr Vervollständigung der Archivbibliotheken
unter der Voraussetzung ferner bewilligt, daß der Zutritt zu den Archiven im Interesse der Wissen-
schaft nach Möglichkeit erleichtert und keine etwaige Translociruug dieser Archive in andere Städte
vorgenommen werde, bevor der Provinzial-Landtag in dieser Sache gehört worden. Nachdem zufolge
eiuer Mittheilung des Herrn Ober-Präsidenten der Rheinprovinz, resp, des Herrn Direktors der
Königlichen Staatsarchive diese Voraussetzung thatsächlich zutrifft, da eine Translociruug iu den
uächsteu Iahreu uicht stattfinde« werde, auch die Archivverwaltung im Allem eiuverstaudeu sei,
wodurch die Benutzung der Archive ausgiebig uud fruchtbar gemacht werden könne, wurde jener
Zuschuß auch für 187? mit je 600 Mart zur Zahlung angewiesen.
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